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Schwarzwald-Baar –  Wenn Andre-
as Hoffmann mit seinem Auto um die
Ecke biegt, fühlen sich viele Fußgän-
ger plötzlich in einen Blockbuster-Film
versetzt. Denn der St. Georgener fährt
nicht irgendein Auto. Andreas Hoff-
mann fährt ein original amerikani-
sches Polizeiauto. In seiner Freizeit ist
er zusammen mit seiner Partnerin oft
in der Region unterwegs, sozusagen auf
Streife. „Es ist einfach cool, mit dem Wa-
gen unterwegs zu sein. Wir werden oft
auf das Auto angesprochen, und viele
Leute machen auch Fotos und stellen
Fragen zur Historie“, erklärt Andreas
Hoffmann.

Sein schwarz-weißes Polizeiauto
wurde bis vor einigen Jahren tatsäch-

lich in den USA im aktiven Streifen-
dienst genutzt. Der schmissige Name
auf den Türen ist nicht etwa eine Erfin-
dung von Andreas Hoffmann, sondern
in der Tat noch der originale Schriftzug
des Polizeiautos, das in der Stadt Holly-
wood im Bundesstaat Florida zwischen
Miami und Fort Lauderdale stationiert
war. Nach der Ausmusterung wurde es
nach Europa exportiert. Hoffmann ist
bereits der zweite Besitzer diesseits des
Atlantischen Ozeans.

Der Ford Police Interceptor dürfte
vielen in der zivilen Variante mit lan-
gem Radstand und unter dem Namen
Crown Victoria auch als typisches gel-
bes New York Taxi bekannt sein. Unter
der Haube blubbert, wie es sich für ein
Auto aus den Vereinigten Staaten ge-
hört, ein Achtzylindermotor mit 4,6 Li-
tern Hubraum und 240 PS.

Innen unterscheidet sich der Polizei-
wagen in einigen Punkten von der zi-
vilen Variante. So werden die Vorder-
sitze aus Sicherheitsgründen mit einer
Plexiglasscheibe vom Fond des Wagens
getrennt. An der A-Säule baumeln ein

paar Handschellen, stets griffbereit für
den Notfall. Wer auf der Rückbank des
Polizeiautos platziert wird, bekommt
sogleich die „Härte des Gesetzes“ zu
spüren: Die Sitze sind nicht gepolstert,
sondern aus robustem Kunststoff.

Grundsätzlich ist Andreas Hoff-
manns Auto noch voll funktionsfähig.
Allerdings müssen im Alltag die Funk-
tionen wie Sirene und Blaulicht dauer-
haft deaktiviert sein. Ausnahmen gibt
es nur auf besonderen Events, die von
der Polizei zum Beispiel in Nordrhein-
Westfalen organisiert werden. Aber
auch in Baden-Württemberg gibt es im-
mer wieder Treffen von Fans amerika-
nischer Autos.

Und auch die echten Polizisten sind
von dem Wagen angetan, berichtet
Hoffmann, der sich schon öfter mit
den Beamten über die Technik und die
Vorzüge des Police Interceptor ausge-
tauscht hat. Vor allem das Platzange-
bot habe die deutschen Polizisten über-
zeugt, erklärt Hoffmann.

Wenn Sie die Hollywood Police aus
der Nähe kennenlernen wollen, bietet

sich hier die Gelegenheit. Der SÜDKU-
RIER verlost drei Fahrten für jeweils
drei Personen, die zusammen mit And-
reas Hoffmann am Samstag, 13. Okto-
ber, auf Streife durch Villingen fahren
können.

Unterwegs mit der Hollywood Police

V O N K E  V I N  R O D G E R S

➤ Andreas Hoffmann fährt
Polizeiauto aus den USA

➤ SÜDKURIER-Leser können
Spritztour gewinnen

Andreas Hoffmann mit seinem Polizeiauto. Der Wagen war in der Stadt Hollywood in der Nähe von Miami in Florida im Einsatz, bevor er nach Deutschland exportiert wurde. Das Auto ist im
Grund noch vollständig einsatzbereit. Blaulicht und Sirenen müssen für die Straßenzulassung allerdings deaktiviert sein. B I L D E R : KE  V I N  R O D G E R S

So können Sie mitfahren
Der SÜDKURIER verlost drei Fahrten für
jeweils drei Personen mit Andreas Hoff-
mann und der Hollywoold Police. Die
Fahrten finden am Samstag, 13. Okto-
ber, ab 14 Uhr statt und dauern jeweils
etwa 15 Minuten. Treffpunkt ist die
SÜDKURIER-Redaktion in der Bicken-
straße 19 in VS-Villingen. Wer an der
Verlosung teilnehmen möchte, kann
sich bis kommenden Donnerstag unter
der Nummer 0 13 79/37 05 00 81. Ein
Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz,
Mobilfunkpreise können abweichen.
Die Gewinner werden im Anschluss be-
nachrichtigt. (kbr)

Andreas Hoffmann am Steuer seines Polizeiautos. Zusammen mit seiner Partnerin fährt er
damit gerne „auf Streife“ und zu Treffen von Fans amerikanischer Autos.

Der Police Interceptor dürfte auch unter dem Namen Crown Victoria als typisches gelbes
New York Taxi bekannt sein. Die Taxigäste profitieren jedoch von einem längeren Radstand.

Fast zwei Jahrzehnte an der DHBW

Schwarzwald-Baar (lsp) Für Brigitte
Reinbold geht ein Lebensabschnitt zu
Ende. Achtzehn Jahre hat die verheira-
tete Professorin an der Dualen-Hoch-
schule (DHBW) in Schwenningen ge-
arbeitet und dabei viel geleistet. Am
Mittwoch wurde Reinbold mit einem
großen Symposium verabschiedet.

Die spätere Professorin hat Erzie-
hungswissenschaften, Soziologie und
Psychologie an der Goethe-Universität
in Frankfurt studiert. Im Jahr 2000 kam
sie dann an die DHBW nach Schwen-
ningen, die ihr in diesem Jahr die Hoch-
schul-Medaille verlieh.

Zu dem Symposium erschienen vie-

le Kollegen, Studenten der DHBW, Be-
kannte und Freunde. Sogar die ehema-
ligen Schulleiter Ulrich Sommer und
Jürgen Wernen erschienen, um Rein-
bold zu verabschieden. Nach einem
kleinen Empfang begrüßte Rektor Ul-
rich Kotthaus die Gäste und lobte die
vielen positiven Begegnungen mit Bri-
gitte Reinbold.

Reinbold war an der DHBW Leiterin
des Studienganges „Jugend-, Familien-
und Sozialhilfe“. Diesen Studiengang
hat sie von Anfang an selbst mit gestal-
tet, wodurch er mit 240 Studenten zum
beliebtesten Studiengang der DHBW in
der Fakultät Sozialwesen wurde. Au-
ßerdem war sie die Gleichstellungsbe-
auftragte der Hochschule. Jürgen Wer-
ner berichtete, dass ihr dabei besonders
das Wort der Gleichstellung wichtig war
und sie sich nicht als Frauenbeauftrag-

te verstanden wissen wollte. An der
DHBW erreichte Reinbold, dass sie den
Frauenanteil unter den Studenten von
drei auf 30 Prozent gesteigert hat. Den-
noch war ihr wichtig, immer die besten
Kandidaten auszuwählen und nieman-
den zu benachteiligen.

Auch von ihren Kollegen erhielt Bri-
gitte Reinbold viel Lob. Und auch Alt-
rektor Jürgen Werner pflichtete bei:
„Wir hatten eine sehr gute dienstliche
Beziehung. Wir haben immer an einem
Strang gezogen.“ An der DHBW habe
ihr das Duale Prinzip und die Kontak-
te zu den Partnern der Hochschule und
den Studierenden am besten gefallen,
resümiert Brigitte Reinbold im Ge-
spräch mit dem SÜDKURIER. Der For-
schung wird Reinbold indes weiter er-
halten bleiben und auch Trainings für
Führungskräfte anbieten.

Eine lange Mitarbeit geht zu Ende.
Brigitte Reinbold verlässt nach 18
Jahren die DHBW Schwenningen.

Wolf Dieter Heinbach, Doris Nitsche-Ruhland, Jürgen Werner, Süleyman Gögercin und Ulrich
Kotthaus verabschieden Brigitte Reinbold (4. von links). B I L D : LE  A  S P O R M A N N

Frei begrüßt
Brinkhaus-Wahl
Schwarzwald-Baar (kbr) Thorsten Frei,
CDU-Bundestagsabgeordneter für
den Wahlkreis Schwarzwald-Baar, be-
grüßt die Wahl von Ralph Brinkhaus
zum neuen Fraktionsvorsitzenden der
CDU/CSU im Deutschen Bundestag.
Der 50-jährige Ostwestfale und Finanz-
experte hatte den bisherigen Frakti-
onschef Volker Kauder herausgefordert
und die erste Kampfabstimmung um
den Fraktionsvorsitz seit 1973 für sich
entschieden. In einer Mitteilung gra-
tulierte Frei seinem neuen Fraktions-
chef und bedankte sich bei dem Tutt-
linger Abgeordneten Volker Kauder für
dessen langjährige Arbeit an der Spit-
ze der Unionsfraktion. „Das knappe Er-
gebnis steht sinnbildlich für die Situa-
tion im Land, von der auch die Union
in vielfacher Hinsicht nicht unberührt
geblieben ist.“ Somit sei eine wichtige
Aufgabe des neuen Fraktionsvorsitzen-
den bereits an dieser Stelle auch schon
klar umrissen, so Frei. „Insofern wün-

sche ich Ralph Brinkhaus ein glück-
liches Händchen und viel Erfolg bei
seiner Arbeit, von der es maßgeblich
abhängen wird, ob und wie wir die gro-
ßen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen in Deutschland zum Wohle der
Menschen gestalten können“, erklärte
Thorsten Frei am Dienstagabend kurz
nach der entscheidenden Fraktionssit-
zung in Berlin. „Aufgrund seiner gro-
ßen politischen Erfahrung als bishe-
riger Stellvertreter von Volker Kauder
und aus unserer gemeinsamen Zusam-
menarbeit innerhalb der Fraktion bin
ich überzeugt, dass er wichtige politi-
sche Impulse für Deutschland setzen
und gleichzeitig das Profil der Union
mit Augenmaß schärfen wird“, so Frei.

IHK drängt auf
5G-Standard
Schwarzwald-Baar (kbr) Die Industrie-
und Handelskammer (IHK) drängt auf
flächendeckende Versorgung mit neu-
em Mobilfunkstandard 5G. Dieser stel-
le die Weichen für die Wirtschaftskraft
der Region, erklärt IHK-Chef Thomas
Albiez. Hintergrund sind die Vorbe-
reitungen des Bundes zur Vergabe der
5G-Frequenzen. Die IHK fordert einen
Fokus auf dem Bedarf der Unterneh-
men fernab von Ballungszentren. „Die
Versorgung des ländlichen Raumes ist
flächendeckend zu gewährleisten“, so
Albiez. Es dürfe keine Funklöcher und
Leistungsgrenzen geben.

„Das knappe Ergebnis
steht sinnbildlich für die
Situation im Land, von
der auch die Union in
vielfacher Hinsicht nicht

unberührt geblieben ist.“

Thorsten Frei, MdB, CDU
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